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Der Wochenüberblick vom Samstag für Schweinehalter

Verschleppte Geburten:

Bis zu 8 % der Sauen brachten zwei bis drei        

Tage nach der Geburt noch tote Ferkel zur Welt.

Welche Ursachen dies hatte, zeigt der Praxisfall.

Sehr geehrte Landwirte,

unsere Tierärztin Franziska Feicht hat einen

Fallbericht für die Zeitschrift "SUS" geschrieben,

den Sie hier nachlesen können.

Viel Spass dabei wünscht das Team der

Tierärzte Wonsees

Link zum SUS-Fallbericht

https://t2c8970d0.emailsys1a.net/mailing/189/5662111/0/171967d7c2/index.html
https://t2c8970d0.emailsys1a.net/c/189/5662111/0/0/0/267767/ae82edba72.html


Deutlich geringere Abgabemengen von Antibiotika in der Tiermedizin 08.08.2022

Die Menge der in der Tiermedizin abgegebenen Antibiotika ist in Deutschland im Jahr 2021 merklich

zurückgegangen. Wie das Bundesamt für Verbraucherschutz und Lebensmittelsicherheit (BVL)

mitteilt, wurden insgesamt 601 Tonnen Antibiotika an Tierärztinnen und Tierärzte abgegeben – 100

Tonnen weniger als im Vorjahr (minus 14,3%). Das ist die deutlichste erfasste Abnahme der

Abgabemengen seit 2016. Im Vergleich zu 2011, dem ersten Jahr der Erfassung, bedeutet dies ein

Rückgang der insgesamt abgegebenen Antibiotikamenge um 65%.

Insgesamt wurden im vergangenen Jahr 601 Tonnen (t) Antibiotika von pharmazeutischen

Unternehmen und Großhändlern an Tierärztinnen und Tierärzte in Deutschland abgegeben. Die

größten Anteile nehmen wie in den Vorjahren die Penicilline (235 t) und Tetrazykline (125 t) ein,

gefolgt von Sulfonamiden (64 t), Polypeptidantibiotika (51 t) und Makroliden mit 46 t.

Für die Mengen abgegebener Cephalosporine der 3. und 4. Generation (1,2 t; -7,7%), Fluorchinolone

(5,6 t; -13%), Polypeptidantibiotika (Colistin; 51 t; -15%) und Makrolide (46 t; -24%), welche von der

WHO als Wirkstoffe mit besonderer Bedeutung für die Therapie beim Menschen (Highest Priority

Critically Important Antimicrobials for Human Medicine) eingestuft werden, sind im Vergleich zum

Vorjahr deutliche Rückgänge zu verzeichnen. Cephalosporine der 3. und 4. Generation,

Fluorchinolone und Colistin sind auch nach der Kategorisierung der Europäischen

Arzneimittelagentur nur beschränkt in der Tiermedizin einzusetzen. Alle erfassten Abgabemengen

der genannten Wirkstoffklassen sind auf dem niedrigsten Wert seit 2011.

Die gemeldeten Wirkstoffmengen lassen sich einzelnen Tierarten nicht zuordnen, da die Mehrzahl

der Tierarzneimittel, welche diese Wirkstoffe enthalten, für die Anwendung bei verschiedenen

Tierarten zugelassen ist. Das neue, seit Januar 2022 anzuwendende Tierarzneimittelrecht sieht

jedoch vor, dass künftig auch die Anwendungen antimikrobieller Arzneimittel bei Tieren erfasst

werden. Gemäß Artikel 57 der EU-Tierarzneimittelverordnung (EU) 2019/6 müssen die Daten für die

ersten Tierarten (Rind, Schwein, Huhn, Pute) ab 2023 erfasst werden, weitere Tierarten werden ab

2027 folgen.

Quelle: BVL.bund.de

Zu viele Schlachthaken, 08.08.2022

Das Schlachten und Zerlegen von Schweinen war lange Zeit ein Erfolgsmodell für die deutschen

Fleischbetriebe. Effiziente Strukturen und niedrige Löhne sicherten den Betrieben die

Kostenführerschaft im EU-Vergleich. Deutsches Schweinefleisch konnte in den europäischen und

globalen Märkten punkten.

Doch in den vergangenen zwei Jahren hat sich das Blatt komplett gewendet. Die Branche kämpft mit

explodierenden Kosten und sinkenden Fleischverkäufen. Insbesondere der dramatisch fallende Pro-

Kopf-Verbrauch – minus 10 kg in zehn Jahren – trifft die Branche ins Mark. Mittlerweile hat sich die

Schweineschlachtung über weite Strecken zum Minusgeschäft entwickelt. Auslöser der Misere ist ein

ganzer Strauß negativer Ereignisse. Angefangen beim Verbot der Werksverträge bis hin zu den ASP-

bedingten Exporteinschränkungen und den zuletzt rasant gestiegenen Strom- und Gaspreisen.

Wie die großen Schlachtunternehmen mit diesen neuen Rahmenbedingungen umgehen und wie sie

sich auch angesichts des schrumpfenden Fleischverzehrs in Deutschland neu ausrichten, können Sie

in der neuen SUS 4/2022 im Beitrag „Zu viele Schlachthaken“ nachlesen.

Quelle: susonline.de



Umweltbundesamt fordert Tierbestandsreduzierung, 10.08.2022

Die Erzeugung von Lebensmitteln ist mit Klima schädlichen Emissionen verbunden, auch die

Tierhaltung. Sie trägt lt. Umwelt-bundesamt zu rd. 3%) an den gesamten deutschen Emissionen] (762

Mio t C02e) bei. Das ist beachtlich, sollte aber nicht beunruhigen, schließlich handelt es sich Dank

Photosynthese um regenerative C02-Kreisläufe und die Tierhaltung, insbesondere die Rinderhaltung

kann im Fall einer Weidenutzung erheblich zur C02-Fixierung beitragen. Abgesehen davon, dass nur

Wiederkäuer zu den Nutztieren gehören, die biologisch hochwertiges Nahrungsprotein für die

menschliche Ernährung erzeugen und im günstigsten Fall dafür sogar weniger Pflanzenprotein

benötigen.

Wissenschaftler kommen daher zu Recht zu dem Ergebnis, dass eine nachhaltige

Lebensmittelerzeugung ohne Tierhaltung derzeit kaum denkbar ist. Trotzdem glaubt das

Umweltbundesamt, dass die Tierhaltung um 50% reduziert werden müsse. Prof. Breunig,

Agrarökomom an der Hochschule Weihenstephan - Triesdorf reagierte prompt und machte den

Präsidenten auf die Folgen einer Tierhaltungsverlagerung aufmerksam.

1) Landwirtschaft insgesamt 7,2%, (54,9 Mio t C02e), davon 33,9% aus der Tierhaltung = 18,6 Mio t

C02e, davon Rinderhaltung rd. 70% = 13 Mio t C02e

Quelle: rind-schwein.de

 

„Rohrkrepierer auf Landwirts Kosten“: Union kritisiert geplante Haltungskennzeichnung, 11.08.2022

In der Unionsfraktion im Bundestag mehrt sich die Kritik an der von Bundeslandwirtschaftsminister,

Cem Özdemir, geplanten Tierhaltungskennzeichnung. „Mit seinem Entwurf für eine verbindliche

Tierhaltungskennzeichnung gelingt Bundeslandwirtschaftsminister Özdemir leider kein großer Wurf“,

findet etwa der agrarpolitische Sprecher der CDU/CSU-Bundestagfraktion, Albert Stegemann. Statt

einen ganzheitlichen Ansatz zu präsentieren, fehle weiterhin eine durchdachte Finanzierung und die

Einbeziehung aller Wertschöpfungsstufen.

Vorausgegangen war eine „Kleine Anfrage“ der Unionsfraktion an das Bundesministerium für

Ernährung und Landwirtschaft (BMEL). Ganze 69 Fragen sendete die Union ans BMEL. Einige der

Antworten lassen aufhorchen:

Kennzeichnung für Importware freiwillig: Das BMEL bestätigt in seiner Antwort auf die Kleine Anfrage,

dass die geplante verbindliche Tierhaltungskennzeichnung nur für Tiere geplant ist, die in

Deutschland gehalten werden. EU-rechtlich sei das nicht anders zulässig, so das BMEL. Für

ausländische Betriebe wäre die Haltungskennzeichnung freiwillig.

BMEL: Gastro-Betriebe bleiben bei heimischer Ware: Die Gefahr, dass vor allem

Gastronomiebetriebe auf nicht gekennzeichnete Importware umsteigen, sieht das BMEL nicht. Auch

Gastronomen hätten Interesse an der verbindlichen Kennzeichnung, so das Ministerium.

„Dementsprechend geht das BMEL davon aus, dass entsprechende Ausweichbewegungen nicht in

größerem Umfang stattfinden werden“, heißt es. Für CDU-Agrarler Stegemann ist diese Annahme

„weit weg von der Lebensrealität.

Für die Fraktionskollegin, Christina Stumpp, ist die Außer-Haus-Verpflegung eine wichtige

Stellschraube – „auch im Hinblick auf die Herkunftskennzeichnung, die es in Frankreich schon gibt“,

so Stumpp. Ohne die Einbeziehung von Restaurants und Co „entpuppen sich Özdemirs

Ankündigungen immer mehr als Rohrkrepierer auf Kosten unserer Landwirte“, kritisiert Stumpp.

Mehr als 2 GV zu viel?: Auf die Frage ob eine Viehbesatzdichte von mehr als 2 Großvieheinheiten

(GV) einen Betrieb von einer möglichen Tierwohlförderung ausschließt, bleibt das BMEL vage: Eine

abschließende Entscheidung sei dazu noch nicht getroffen. Als Basis soll jedoch der Ampel-

Koalitionsvertrag dienen. Für das BMEL ist klar: „Die Entwicklung der Tierbestände soll sich an der

Fläche orientieren und wird in Einklang mit den Zielen des Klima-, Gewässer- und Emissionsschutzes

(Ammoniak/Methan) gebracht.“ [...]

Quelle: topagrar.com; gekürzt



Zeitplan für das geplante Tierhaltungskennzeichnungsgesetz, 11.08.2022

Über den weiteren Zeitplan für das geplante Tierhaltungskennzeichnungsgesetz berichtet die

Bundesregierung in ihrer Antwort (20/3003) auf eine Kleine Anfrage der CDU/CSU-Fraktion

(20/2549). Wie sie darin mit Stand vom 1. August ausführt, befindet sich der Entwurf eines

Tierhaltungskennzeichnungsgesetzes derzeit in der Ressortabstimmung und wird mit der

nachfolgenden Einleitung der Länder- und Verbändeabstimmung veröffentlicht. Die Zuleitung an das

Bundeskabinett soll den Angaben zufolge nach derzeitigem Stand im Herbst erfolgen. In Kraft treten

soll das Tierhaltungskennzeichnungsgesetz laut Vorlage bis zum Sommer 2023.

Quelle: bundestag.de

Haltungs-VO: Bei Auslauf künftig 2,2 m² pro Mastschwein?, 11.08.2022

Bislang fehlen in der Haltungs-VO rechtliche Vorgaben für Schweineställe mit Auslauf oder

Außenklimakontakt. Das BMEL hat jetzt einen Referentenentwurf vorgelegt. Schweine sollen in

Zukunft die verschiedenen Witterungseinflüsse „hautnah“ wahrnehmen können. Dazu brauchen sie

Kontakt zum Außenklima. Doch wie genau das in der Praxis aussehen soll – zum Beispiel Größe der

offenen Seitenwände - bzw. welche baulichen Vorgaben für die entsprechenden Außenausläufe

gelten sollen, dazu fehlen bislang konkrete Vorgaben seitens des Gesetzgebers. Denn in der

Tierschutz-Nutztierhaltungsverordnung findet man in §29 nur Vorgaben für die konventionelle

Stallhaltung.

Maststall mit Auslauf: Künftig über 2 m² pro Schwein?: In einem Referentenentwurf, der top agrar

vorliegt, hat das BMEL jetzt erste konkrete Vorgaben für Ställe mit Außenklimareiz formuliert. Das

sieht der Entwurf im Einzelnen vor:

Im Liegebereich eines Stalles mit Außenklimareiz soll künftig ein Mikroklima geschaffen

werden müssen, das den physiologischen Anforderungen der Tiere während des Ruhens

entspricht. Nähere Details dazu enthält der Entwurf nicht.

Von 30 bis 50 kg Lebendgewicht (LG) sind 0,7 m² uneingeschränkt nutzbare Bodenfläche

vorgesehen (konventionelle Haltung 0,5 m²). Zwischen 50 bis 110 kg LG sind es 1,1 m²

(konventionelle Haltung 0,75 m²) und ab 110 kg LG 1,4 m² (konventionelle Haltung 1,0 m2).

Die Größe der Liegefläche muss in den genannten Gewichtsabschnitten 0,3 m², 0,6 m2 bzw.

0,8 m² betragen.

Sofern der Stall um einen Außenauslauf erweitert wird, sollen in diesem Bereich folgende

Flächenvorgaben gelten: 30 bis 50 kg LG 0,3 m², 50 bis 110 kg LG 0,5 m² und ab 110 kg LG

sind es 0,8 m².

Sollten die im Referentenentwurf genannten Zahlen tatsächlich in die Tierschutz-

Nutztierhaltungsverordnung übernommen werden, würde das eine drastische Erhöhung der

Platzvorgaben in Außenklimaställen mit Auslauf nach sich ziehen. Über 110 kg LG würde die

Platzvorgabe von aktuell 1 m² auf 2,2 m² (inkl. Auslauf) steigen! [...]

Um den Frust der Veredler nicht noch weiter zu schüren, muss die Politik endlich verstehen, dass sie

beim Thema Tierwohl nicht immer den dritten Schritt vor dem ersten Schritt gehen kann. Wenn

höhere Haltungsauflagen wie der Bau von „echten Ausläufen“ gesetzlich zementiert werden sollen,

muss zuvor die Finanzierung solcher teuren Maßnahmen geregelt und gesichert sein – und das

langfristig! Andernfalls brauchen wir uns künftig keine Gedanken mehr dazu machen, wie die Ställe

bzw. Ausläufe in den Haltungsformen 3 und 4 aussehen könnten. Solche Haltungssysteme wird es

dann nicht geben! Denn kein Landwirt wird in Haltungsformen investieren, in denen die

Wirtschaftlichkeit durch völlig illusorische Vorgaben kaputt gemacht wird.

Quelle: topagrar.com



Gemeinsame Vereinbarung zur Afrikanischen Schweinepest in NRW, 11.08.2022

Um die Ausbreitung der Afrikanischen Schweinepest (ASP) in Schweinehaltungen zu verhindern,

haben sich das Ministerium für Landwirtschaft und Verbraucherschutz Nordrhein-Westfalen (MLV),

die Tierärztekammern Westfalen-Lippe und Nordrhein, die Landwirtschaftskammer NRW, der

Westfälisch-Lippische Landwirtschaftsverband e.V., der Rheinische Landwirtschafts-Verband e.V.

und die Landesvereinigung Ökologischer Landbau NRW e.V. in einer gemeinsamen Vereinbarung

auf zusätzliche Präventivmaßnahmen verständigt. Ein verbessertes Früherkennungssystem und

zusätzliche Biosicherheitsmaßnahmen sollen ein frühzeitiges Erkennen von ASP-Ausbrüchen

ermöglichen und eine Ausbreitung verhindern.

Quelle: rind-schwein.net

EFSA empfiehlt einheitliche Erfassung von Schlachtkörperbefunden, 12.08.2022

Die Europäische Behörde für Lebensmittelsicherheit (EFSA) empfiehlt, eine europaweit einheitliche

Erfassung von Schlachthofbefunddaten zu etablieren, damit betriebliche Gesundheitsprobleme

identifiziert werden können. Dies geht aus einem in dieser Woche veröffentlichten Gutachten zu

Verbesserung der Tiergesundheit von Schweinen hervor, berichtet Agra Europe (AgE).

Die Erfassung bestimmter Daten in Schlachthöfen sollte zur Verbesserung der Tiergesundheit in

Schweinehaltungen genutzt werden. Das wird in einem umfangreichen wissenschaftlichen Gutachten

empfohlen, das die Europäische Behörde für Lebensmittelsicherheit (EFSA) in dieser Woche

veröffentlicht hat.

Ziel: Rückschluss zum Gesundheitszustand ziehen können: Konkret spricht sich die EFSA unter

anderem dafür aus, bei der Schlachtung von Mastschweinen Schwanzverletzungen,

Schlachtkörperbefunde sowie Lungenschäden zu erfassen, um Rückschlüsse auf

Gesundheitsprobleme auf dem Betrieb ziehen zu können.

Bei der Schlachtung von Altsauen wird empfohlen, neben den Schlachtkörperbefunden auch den

Gesamtzustand sowie Schultergeschwüre und Genitalverletzungen einzubeziehen. Nicht sinnvoll ist

es laut dem Gutachten, Lahmheiten zu erfassen. Es handele sich zwar um einen wichtigen Indikator,

allerdings sollten lahme Tiere nicht transportiert werden und die Ursachen könnten nicht zuverlässig

auf die Haltungsbedingungen zurückgeführt werden.

Einheitliche Vorgehensweise in der EU etablieren: Grundsätzlich empfiehlt die EFSA, für die

Erfassung der Parameter in den Schlachthöfen in der Europäischen Union einheitliche

Vorgehensweisen zu etablieren, um die Vergleichbarkeit der Daten sicherzustellen und auch die

Anwendungsmöglichkeiten auszuweiten. Hinsichtlich der Erfassung von Schwanzverletzungen und

Lungenschäden spricht sich die Behörde dafür aus, die automatischen Systeme auszubauen und zu

verbessern. Für andere Parameter sollte hingegen zuerst eine standardisierte Bewertung entwickelt

werden.

Quelle: schweine.net; gekürzt

 





Deutlicher Rückgang der Schweinefleischerzeugung in Großbritannien erwartet, 09.08.2022

Im Vereinigten Königreich ist im zweiten Halbjahr 2022 im Vergleich zum Vorjahreszeitraum mit

einem deutlichen Rückgang des Schlachtschweineaufkommens um fast 15% zu rechnen. Dies geht

aus einer aktuellen Prognose der britischen Absatzförderungsorganisation für Landwirtschaft und

Gartenbau (AHDB) hervor, die für das Gesamtjahr bei den Schlachtungen ein-schließlich Sauen ein

Minus von gut 7% auf 10,59 Mio. Stück erwartet. Die Schweinefleischerzeugung soll dabei um 5,6%

auf 968.000 t sinken.

Schweinebestände abgestockt: Vor einem halben Jahr gab es im Vereinigten Königreich

Schlachtschweine noch im Überfluss. Der vor allem durch den Brexit verursachte Arbeitskräftemangel

in der Schlachtung und Zerlegung hatte zu einem monate-langen Schweinestau geführt. Der Beginn

des Ukraine-Krieges verstärkte dann noch den Anstieg der Produktionskosten bei den Erzeugern, die

hohe Verluste erlitten.

Die Folge war eine deutliche Abstockung des Sauenbestandes, den die Absatzorganisation für Juni

2022 auf nur noch 350.000 Tiere schätzt. Das wären gut 10% weniger als im Vorjahr und ein neuer

Tiefstand in diesem Jahrtausend. Mehr Schweinefleischimporte in diesem Jahr: Die Krise im

britischen Schweinesektor wird laut AHDB auch im kommenden Jahr noch spürbar sein. Laut der

noch „unsicheren Prognose“ soll 2023 die Zahl der Schweineschlachtungen um 8 % auf dann 9,72

Mio. Stück sinken und die Schweinefleischproduktion um rund 9% auf 878.000 t abnehmen. Die

wegbrechende Eigenerzeugung dürfte die Schweinefleischimporte Großbritanniens, die 2021 wegen

des Brexits und Corona stark gesunken waren, wieder ankurbeln.

Die Analysten der Absatzorganisation erwarten, dass die Einfuhr dieses Jahr gegenüber 2021 um

rund 5 % auf 911.000 t steigt und 2023 eine noch deutlichere Zunahme um mehr als 12% auf 1,03

Mio. t erfolgen wird. Entsprechend dürfen sich die Schweinefleischexporteure der Europäischen

Union Hoffnungen auf einen Mehrabsatz machen, denn das Vereinigte Königreich ist nach China

wichtigster Drittlandskunde für die EU-Anbieter.

Quelle: topagrar.com

Schweine schlagen auf, 10.08.2022

Die Notierung zieht in der laufenden Marktwoche 32/33 (11. bis 17. August) spürbar an. Die

Agrarmarkt Informations-Gesellschaft mbH (AMI) berichtete für die afz - allgemeine fleischer zeitung

bereits von einer Belebung an den Schlachtvieh- und Fleischmärkten im Handel mit

Schlachtschweinen. Die AMI-Experten erwarteten in ihrer Prognose allerdings „nur“ einen Aufschlag

von drei Cent je Kilogramm Schlachtgewicht (SG). Bereits am vergangenen Wochenende zeichnete

sich an den EU-Schlachtschweinemärkten ein begrenztes Lebendangebot ab, das auf eine steigende

Nachfrage durch die Schlachtunternehmen trifft. In Frankreich und Spanien erreichte die jeweilige

Notierung bereits ein Rekordhoch.

Nun liegt die neue Preisempfehlung der Vereinigung der Erzeugergemeinschaften für Vieh und

Fleisch (VEZG) vor. Danach werden für Schlachtschweine nun 1,93 Euro je Kilo SG notiert. Zur

Vorwoche ist das ein Aufschlag von acht Cent.

Quelle: fleischwirtschaft.de; gekürzt

 



Ferkel VEZG

25 kg Notierung / 200er Gruppe

Aktuelle Woche: 46,50 EUR
(25.08.22 – 21.08.22)

Vorwoche: 42,50 EUR

Mastschweine VEZG

Basispreis je kg SG

Aktuelle Woche: 1,85 EUR

(10.08.2022)

Vorwoche: 1,93 EUR

Dieser Newsletter wurde in Zusammenarbeit erstellt von:

Tierärzte Wonsees GmbH
Kulmbacher Str. 17
96197 Wonsees
www.tieraerzte-wonsees.de

Serviceteam Alsfeld
An der Hessenhalle 1
36304 Alsfeld
www.sta-alsfeld.de

Klicken Sie hier um sich aus dem Verteiler abzumelden.

https://t2c8970d0.emailsys1a.net/c/189/5662111/0/0/0/267761/0ded9cc2f4.html
https://t2c8970d0.emailsys1a.net/c/189/5662111/0/0/0/267763/d23185bcf6.html
https://t2c8970d0.emailsys1a.net/c/189/5662111/0/0/0/267763/d23185bcf6.html
https://t2c8970d0.emailsys1a.net/189/5662111/0/0/f105c712ec/unsubscribe.html

